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Unabhängig von der Frage der Fernbildgrüsse bleiben die Bestre—

bungen der nächsten Jahre auf weitere Erhöhung der Schärfe

und der l*‘limmerfreihcit des Bildes gerichtet. Die Grenzen der Zeilenzahl

liegen, wie wir sahen, beim optischen Geber: Die Abnahme des

nutzbaren Lichtstromes einerseits, die wachsende Frequenzbandbreite

andererseits machen bei zunehmender Zeilenzahl das Verhältnis des

Bildsignals zum St«iirspiegel sehr ungünstig.

Der Frequenzbandbreite ziehen die Ausbreitungsverhiiltnisse

ultrakurzer \\'ellen, besonders in Grosstiidten mit ihren stark déimpfen-

den Einflüssen bei rd. 2.106 Hz eine kaum noch zu erweiternde

Grenze. Man hat daher auf bekannte Vorschläge zurückgegriffen, um

grössere Bildschéirfe und zugleich völlige Flimmerfreiheit ohne Stei—

gerung der Hf'>chstfrequenz zu erzielen.

Der beste Weg ist die Zeilcnversetzung. Statt z. B. 180 Bild-

zeilen nacheinander 25 mal je s überträgt man die Hälfte der 180,

d. h. ‚je 00 Bildzeilen, und zwar abwechselnd die geradzahligen und

die ungeradzahligen7 50 mal. Da das Gesichtsfeld doppelt so oft

durchlaufen wird, entsteht der Eindruck völliger Ruhe des Schirm—

leuchtens, wiihrend die Schärfe derjenigen des 180 zeiligen Bildes

nahekommt, ja sie bei der Braunsehen Rohre mit richtig bemessenem

Nachleuchten der l’liosphorsehicht voll erreicht. Die Hüchstfrequenz

bleibt hierbei unverändert, nämlich (00.50) P statt (80.25) P, wenn

P die halbe Bildpunktzahl längs der Zeile bedeutet. Die Tra'igheits-

losigkeit des Knthodenstrahls gestattet das Versetzungs—Verfahren

noch weitergehend durchzuführen.

Erreicht sind bei:

EM[ — Marconi: 405 Zeilen, 50 Abtastungen‚”s. Zeilenversetzung

RGA—Victor—Co : 343 „ 00 ‚. „ „

Telefunken: 375 „ , 50 „ „ ‚.

SEKUNDÄREMISSION

Die durch Licht aus einer Photokathode ausgelösten Elektronen

lassen sich unter dem Einfluss von Magnetfeldern in geordneten

Bahnen beschleunigen und liefern beim Aufprall auf geeignete

Schichten und bei etwa 200 bis 300 Volt Beschleunigungsspannung

pro Primz'irelektron 4 bis 8 Sekundé'uelektronen (vielstufiger Ver-

vielfaeher nach Zworyl<in). Dieser Verstärkungseffekt ist unabhängig

vom Flicssen eines bestimmten Stromes durch die Photozelle; daher

spielt der Schroleffekt nicht die Rolle Wie bei Verstärkerröhren mit

Glühkathode. Man kann deshalb 60 bis 100 mal schwächere Licht—
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